
Altendorf u

Altendorf
pfarrdorf an dem Flüßchen Elbe an der Straße Fritzlar—Naumburg. Haufendorf in welligem
Gelände. 269 Einwohner.
«Quellen. Staatsarchiv Marburg: Urkunden. Urkunden des Klosters Merxhausen 1241, 1465,
1523. Salbuch von Stadt und Amt Naumburg 1588, 1592, 1654. Katasterbuch, 2 Bde. 1807.

Gemeindercchnungen ab 1718.
Karten und Pläne. Staatsarchiv Marburg: Conz.-K. 1807. Dorfkarte 1807. Gemarkungs
karte 1807.

Literatur. Classen, 159. Hochhuth, 115. Reimer, OL 11. Ritter, 39.

Geschichte. Altendorf 1198—1216. Aldendorf 1234. — Graf Wittekind von Naumburg

schenkte 1234 dem Deutschorden in Marburg seine Rechte an Gütern in A. Das Dorf gehörte später

den von Elben, von Dalwigk und 1534 v. Hertingshausen. 1384 zählte es zur Llbermark des Main

zer Amtes Naumburg.

Rirche
Evang. In der Mitte des Dorfes gelegen.
Kirchenbücher ab 1650 (Rcg. ab 1830). Altendorfcr und Llbener presbyterial-protokolle ab 1793.

Geschichte. 1198—1216 bestand eine zur Pfarrei Immenhausen gehörende Kapelle. 1286 be

stand schon seit einiger Zeit eine Pfarrei. Graf Volkwin II. von Naumburg schenkt Mitte des

13. Iahrhunderts die Kapelle dem Erzstift Rügen. 1300 bestätigt Papst Innocenz dem Erzbischof

von Rügen das Patronatsrecht. 1444 überträgt der Erzbischof von Rügen das Patronatsrecht auf

den Landgrafen von Hessen. Eigene Pfarrei bis 1574, bis 165ö Filial von Altenstädt, feit 1650

Vikariat von Elben. — Turm mittelalterlich. Haube 1788 (siehe Baubeschr.), Schiff 1830 neu erbaut.

Bestand
Grundriß. (Abb. l). «Quadratischer Turm im Osten, mittelalterlicher ehemaliger Lhorturm,

vom rechteckigen Schiff zur Hälfte umfaßt. Halbrunde Lhorapsis im Westen.

Aufriß: Außeres. T u r m in lagerhaftem Bruchstein, steinsichtig verputzt, mit Ouaderkanten.

Schrägsockel. Zwei Geschosse, das obere mit Schräge zurückspringend. Traufgesims im Gegenprofil.
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